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Die Angabe erfolgt in mg je 100g
oder in mg je kg Trockenmasse. 

Austauschbare Kationen: Ba, Ca,
Mg, K, Na, Al, Fe, Hg, Mn, NH4,
Pb, Cd, Co, Cr, Cu, Mo, Ni, V, Zn,
Se, Sn, Tl.

Austauschbare Anionen: PO4, AsO4,
BO3, SiO4, F.

3)  Nachlieferbare  Ionen  
(Fraktion  III)

Dieser Extrakt dient zur Feststellung
von verwitterbaren bzw. nachliefer-
baren Nähr- und Schadstoffen.

Die Bestimmung der Ionen erfolgt in
einem HCl Extrakt. Dazu werden ein
Gewichtsanteil Frischprobe (oder ge-
trocknete Probe) mit 10 Gewichtstei-
len 0,5 normaler HCl versetzt, über
Kopf geschüttelt, zentrifugiert und
durch ein Membranfilter filtriert. 

Die Bestimmung der Ionen hat nach
geeigneten Methoden zu erfolgen.
Die Angabe erfolgt in mg je 100g
oder in mg je kg Trockenmasse. 

Nachlieferbare Kationen: Ba, Ca, Mg,
K, Na, Al, Fe, Hg, Mn, Pb, Cd, Co,
Cr, Cu, Mo, Ni, V, Zn, Se, Sn, Tl.

Nachlieferbare Anionen: PO4, AsO4,
BO3, SiO4, F.

4)  "Gesamtgehalte"  (Fraktion  IV)

Die Gesamtgehalte haben mehr le-
gistische als ökologische Relevanz.
Durch den Königswasseraufschluss
werde NICHT die "echten" Gesamt-
gehalte bestimmt.

Der Aufschluss erfolgt in Königswasser
nach ÖNORM EN 13657. 

Die Bestimmung der Ionen hat nach
geeigneten Methoden zu erfolgen.
Die Angabe erfolgt in mg je 100g
oder in mg je kg Trockenmasse. 

Gesamtgehalt Kationen: Ba, Ca, Mg,
K, Na, Al, Fe, Hg, Mn, Pb, Cd, Co,
Cr, Cu, Mo, Ni, V, Zn, Se, Sn, Tl.

Gesamtgehalt Anionen: PO4, AsO4,
BO3, F.

5)  Weitere  Parameter

Zur Charakterisierung des Milieus
werden bei Böden, Erden und be-
stimmten Abfällen zusätzlich noch
folgende Parameter erhoben:

pHKCl

Kalkgehalt

Ct, Corg, Nt, Norg

Feucht- Trockendichte

Wassergehalt

Bodenschwere

Skelettsanteil

Wasserkapazität

Zusammenfassung

Bestehende Methoden erlauben 
selten eine umfassende Bewertung
eines Stoffes.

Durch die Methode der fraktionier-
ten Analyse erhält man vielfältige
Informationen nicht nur über die Zu-
sammensetzung sondern auch über
die chemische Reaktivität eines Stof-
fes oder eines Systems. Dem Experten
steht somit ein "modernes" Hand-
werkszeug zur Verfügung, das die Be-
urteilung von verschiedensten Stoffen
(z.B. Böden, Erden, Abfällen, Pro-
dukten) für unterschiedlichste Frage-
stellungen erlaubt.
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unter 230 ml und in BB2 unter 260
ml. Gleichzeitig konnte der Trocken-
substanzgehalt des Rücklaufschlam-
mes in beiden Belebungsbecken
wieder um je 2g/l angehoben wer-
den.

Nach weiteren 2 Belebtschlammaltern
mit dieser erhöhten Zugabemenge
waren wieder stabile Betriebszustände
erreicht und der Betreiber konnte die
Aluminiumzugabe beenden. 

Eine konstante Kontrolle des Belebt-
schlammes auf Fädigkeit ist in sol-
chen Fällen stets besonders anzura-
ten, um bei Veränderungen rechtzei-
tig reagieren zu können. 
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Microthrix parvicella tritt oftmals nur
in der kalten Jahreszeit bzw. in den
Zeiten der temperaturbedingten Um-
stellung der Anlagen auf. Meist lässt
sich der Problemverursacher mit ver-
fahrenstechnischen Maßnahmen und
chemischen Zusätzen gezielt und
kurzfristig bekämpfen. Ein "Feuerwehr-
einsatz" mit einem sauren Alumini-
umsalz – z.B. Aluminiumchlorid oder
Polyaluminiumchlorid (PAC) zeigt
sofortige Wirkung bei der Reduktion
der Schaumbildung. Setzt der Be-
treiber zur Phosphorelimination ein
Eisensalz ein, wird das AlCl3 in der
Regel über einen befristeten Zeitraum
zusätzlich zudosiert. Monomere Alu-
miniumsalze zeigen vergleichbare
Ergebnisse bei der P-Fällung wie Ei-
sensalze, sodass Aluminiumchlorid
(AlCl3) ohne Probleme das Eisensalz
ersetzten kann. Da eine hohe Dosier-
menge zwecks Anreicherung von
Aluminium im Schlamm einzusetzen
ist, sinkt der Phosphatwert im Ablauf
in der Regel auch unter 1 mg/l. 

Der Einsatz von AlCl3 gegen Fäden
setzt eine sorgfältige Analyse des Be-
lebtschlammes mit exakter Fadenbe-
stimmung voraus. Handelt es sich um
einen der oben genannten Problem-
verursacher, wird die erforderliche
Dosiermenge zur Aluminiumanreiche-
rung im Belebtschlamm auf 3 g Al /
kg TS x 3d errechnet. Dauert die Al-
Anreicherung länger als 3 bis 4 Tage,
so ist nach unseren Erfahrungen kein
Erfolg zu erwarten. 

Meist stellen sich Erfolge bereits nach
kurzer Zeit (einige Tage bis 1-2 Be-
lebtschlammalter) ein. Begleitende
Fadenanalysen zeigen, wann die Do-
minanz des zu bekämpfenden Fadens
zurückgegangen ist, und Flockenbild-
ner überwiegen. Nach erfolgreicher
Bekämpfung kann die Aluminiumdo-
sierung beendet werden, sofern man
die Fällung wieder mit Eisensalzen
betreiben möchte. Die Kläranlage
Marktredwitz /Ofr. veranschaulicht
eine solche Feuerwehr-Maßnahme
sehr gut.

Ab Mitte Dezember stieg das
Schlammvolumen in beiden Bele-
bungsbecken auf über 400 ml.
Es wurde anstelle eines 3-wertigen
Eisensalzes auf ECOFLOC®, einer
30%- igen Aluminiumchloridlösung,
die die SÜD-CHEMIE AG seit
Kurzem gezielt für solche Einsätze
produziert, umgestellt.

Das Schlammalter betrug 17 Tage.
Der Trockensubstanzgehalt des Rück-
laufschlammes wurde in jedem Be-
cken um 2 g/l reduziert. Zu Beginn
wurden 250 - 300 l/d in den Rück-
laufschlamm zugegeben und damit
eine Anreicherung von 3 g Al inner-
halb von 4,6 Tagen erreicht. Inner-
halb weniger Tage nahm die Schaum-
bildung auf beiden Belebungsbecken
(BBI und BB2) ab, das Schlammvo-
lumen sank aber im BB1 nur auf
280ml und im BB2 auf 340 ml. Nach
2 Belebtschlammaltern (35 Tagen)
entschied man sich für eine Erhöhung
der Zugabe auf 500 l/d und einer
damit einhergehenden Al- Anreiche-
rung innerhalb von 2,8 Tagen. Das
Schlammvolumen in BB1 sank nun

Saisonale Probleme mit Schaum, Schwimm- und Blähschlamm
sind vielen Betreibern von Anlagen bestens bekannt. Plötzlich
scheint der Belebtschlamm zu "explodieren" – der Schlammvo-
lumenindex nimmt täglich zu und im schlimmsten Fall treibt Be-
lebtschlamm ab und/oder der Faulturm schäumt über. Grund
hierfür ist in der Regel eine massenhafte Vermehrung fadenför-
miger Bakterien – in diesem Fall Microthrix parvicella.

Aluminiumsalze als Feuerwehr 




